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Raumplaner – und viele andere – sind überrascht 
und verärgert, dass ihre guten Vorschläge nicht 
umgesetzt werden und dass gesetzliche Vorgaben 
nicht befolgt werden.

 Zu viele Bauzonen im ländlichen Gebiet
 Mangel an Bauzonen in Agglomerationen 
 Zersiedelung

Das Problem
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„Die Zersiedelung in der Schweiz nimmt erschreckend schnell zu. 
Seit 1950 hat sie sich mehr als verdoppelt. Die langfristigen 
Folgen sind alarmierend.“

(Christian Schwick, Jochen Jaeger, Felix Kienast 2011)

Ist die Mehrwertabschöpfung ein taugliches Mittel?



Ansätze der Ökonomie 
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Normativ:
Vorschläge

Positiv:
Erklärungen

Neue Politische Ökonomie
NPÖ (Public Choice)

Klassische Ökonomie
(VWL, Economics)

Wirtschaftliche 
Akteure: 
- Märkte
- Wirtschaftskreislauf

Politische Institutionen 
und Prozesse:
- Demokratie
- Bürokratie
- Interessenorganisationen

Vorschläge unter Berück-
sichtigung des Verhaltens 
der wirtschaftlichen und 
politischen Akteure
u.a. betreffend 
Mehrwert(ab)schöpfung

Wirtschaftliche und 
politische Akteure:
- Wirtschaftspolitik



Politisch-ökonomischer Kreislauf
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Politisch-ökonomischer Kreislauf: 
Mehrwert(ab)schöpfung
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Fazit
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 Das bisherige und das revidierte RPG sind zu wenig 
griffig. Die Zersiedelung wird weitergehen.

 Es besteht die Gefahr von Radikallösungen 
à la Zweitwohnungsinitiative.

 Es braucht Win-Win-Lösungen: 
- ansatzweise Mehrwertabschöpfung 
- besser Flächennutzungszertifikate
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